
ZEVEN. Das Corona-Virus macht
Hochzeitsplanungen zunichte.
Die Kontaktsperre führt beim Ze-
vener Standesamt zur Absage von
Terminen. Das teilt der Presse-
sprecher der Samtgemeindever-
waltung, Christoph Reuther, auf
Nachfrage mit. So hatten sich im
März dieses Jahres lediglich drei
Paare vor der Zevener Standesbe-
amtin das Ja-Wort gegeben. Im
April ist erst eine Trauung vollzo-
gen worden. Drei weitere sind
terminiert. Bis Freitag vergange-
ner Woche waren sechs Hochzei-
ten, die im März und April ge-
plant gewesen waren, abgesagt.
Die Paare wollen sich erst trauen
lassen, wenn wieder gefeiert wer-
den darf. Nach wie vor gilt, dass
Trauungen nicht im Rathaus, son-
dern im Christinen-Haus vollzo-
gen werden – und zwar lediglich
in Anwesenheit des Paares, der
beiden Trauzeugen und der Stan-
desbeamtin. (tk)

Kaum Trauungen

Paare sagen
Hochzeiten ab

ROTENBURG. Wie können Schüler
angesichts der Corona-Krise ihre
Abschlüsse machen? Diese Frage
haben sich in den vergangenen
Wochen viele gestellt. Ulrich
Dettling sieht da kein gravieren-
des Problem. „Die Prüfungen fin-
den statt“, betont der Dezernent
der Landesschulbehörde. Er geht
davon aus, dass sich die Schüler
trotz der Corona-Wirren der ver-
gangenen Wochen gut vorbereiten
können. Nachdem die Prüfungs-
zeiten nach hinten verschoben

wurden, bleibe Zeit, auch in der
Schule eventuell Versäumtes
nachzuholen und gezielt Stoff für
die Prüfungen aufzubereiten. In
der Regel hätten die Schüler zu-
dem auch während der vergange-
nen Wochen die Möglichkeit ge-
habt, für die Prüfungen zu lernen.
Inwieweit die besonderen Um-

stände dieses Schuljahrs bei der
Bewertung berücksichtigt wer-
den, vermag Dettling, dessen Be-
hörde für Abschlüsse der Jahrgän-
ge neun und zehn zuständig ist,

nicht zu sagen. Die Arbeiten wür-
den den Schulen am Abend vor
den Prüfungen zugestellt, und
erst dann gebe es auch die Bewer-
tungsschlüssel.
Die Schulen selbst jedenfalls

seien darauf eingestellt, den Un-
terricht wieder aufzunehmen. Sei-
tens des Landes habe es entspre-
chende Hinweise zum Corona-
schutz gegeben, die eingehalten
werden müssen. Zum Beispiel
geht es um Aspekte wie Raumge-
staltung, Abstandsregelungen,

Hygiene und Ausstattung der Sa-
nitärbereiche.
Die Gnarrenburger Oste-Ham-

me-Schule ist zuversichtlich, ab
dem 4. Mai gut vorbereitet mit
den Abschlussschülern zu einem
annähernd normalen Schulalltag
zurückkehren zu können. „Wir
werden versuchen, euch den Wie-
dereinstieg in die Schule mög-
lichst sanft zu gestalten und euch
helfen, den verpassten Schulstoff
nachzuholen“, verspricht die
Schulleitung den Schülern. (oer)

Die Abschlussprüfungen finden statt
Dezernent der Landesschulbehörde: Schüler haben ausreichend Möglichkeiten zur Vorbereitung

ROTENBURG. Nach der Entschei-
dung des Landes, die Schulen
schrittweise wieder zu öffnen,
richten sich die Busunternehmen
im Landkreis Rotenburg auf eine
Wiederaufnahme des Schulbus-
verkehrs ein. Ab dem 27. April
fahren die Busse wieder nach
dem regulären Fahrplan.
Aufgrund der Corona-Pande-

mie war der Busverkehr im Land-
kreis am 19. März vorzeitig auf
Ferienfahrplan umgestellt wor-
den. Seitdem fuhren die Busse
nur noch auf den Hauptlinien so-
wie zu einzelnen Notbetreuungen
in den Schulen. Die beiden Kon-
zessionäre Weser-Ems-Bus und
der Omnibusbetrieb der EVB ha-
ben sich nun mit dem Landkreis
auf eine Wiederaufnahme des vol-
len Fahrplans verständigt.
Ab Montag, 27. April, wird im

Landkreis wieder der normale
Schulfahrplan gelten. An dem Tag
kehren zunächst die Abschluss-
klassen in die Schulen zurück, ei-
ne Woche später die vierten Klas-
sen. Landkreis und Verkehrsun-
ternehmen erinnern daran, dass
in den Bussen und an den Halte-
stellen die Regeln zum Abstand
und zum Selbstschutz gelten. Das
Anlegen einer Alltagsmaske oder
notfalls eines Halstuchs wird
empfohlen. Gestrichen bleiben
die Nachtbuslinien. Auch einige
Bürgerbusse fahren nicht. Fragen
unter 04281/94415.

Ferienplan läuft aus

Busse fahren
ab Montag
wieder normal
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ZEVEN. Das Niedersächsische
Kultusministerium hat die Aus-
weitung der Notfallbetreuung in
Kindertagesstätten beschlossen.
Die Zahl der als systemrelevant
eingestuften Berufe hat das Mi-
nisterium erhöht. Dazu zählen
die Bereiche Energie- und Was-
serversorgung, Abwasserbeseiti-
gung, Ernährung und Hygiene,
Informationstechnik und Tele-
kommunikation, Finanzen,
Transport und Verkehr, Müllab-
fuhr sowie Medien und Kultur,
Risiko- und Krisenkommunikati-
on. Wer einer dieser Berufsgrup-
pen angehört, der hat ein Anrecht
darauf, dass sein nicht schul-
pflichtiges Kind einen Platz in der
Kita-Notbetreuung bekommt.
In der Samtgemeinde Zeven

werde die Betreuungskapazität
bis Anfang kommender Woche
„hochgefahren“, kündigt der im
Rathaus zuständige Fachbereichs-
leiter Ralf Cordes an. Entgegen
der von der Landesregierung her-
ausgegebenen Empfehlung, maxi-
mal fünf Kinder pro Notbetreu-

ungsgruppe aufzunehmen, sei, so
Cordes, mit der Kreisverwaltung
vereinbart, maximal zehn Kinder
pro Gruppe zu betreuen.
Die Kinder werden von einer

Erzieherin für maximal fünf Stun-
den am Tag betreut. Eine zweite
Person befinde sich in Rufnähe,
ergänzt Ralf Cordes. Es werden
nach wie vor keine Früh- und
Spätdienste und eine Nachmit-
tagsbetreuung angeboten. Mittag-
essen bekommen die Kinder in
der Kita nicht.
Bis Ende dieser Woche stellen

Mitarbeiter der Verwaltung in Ab-
stimmung mit den Kita-Leitungen
ein Hygienekonzept auf. Es wer-
den Regelungen getroffen, um das
Kontaktverbot durchzusetzen.
Diese Regelungen betreffen unter
anderem die Bring- und Abhol-
zeiten, den Aufenthalt auf dem
Außengelände und das Essen in
den Gruppen.

40 Kinder in der Betreuung
Bislang betreuen Erzieherinnen
in den sechs Notbetreuungsgrup-
pen in Gyhum, in Elsdorf, in
Heeslingen, beim DRK und bei
den Vituszwergen in Zeven 40
Kinder. Unter ihnen auch unter
Dreijährige, denn die Krippen
sind geschlossen. Cordes geht da-
von aus, dass es auch nach der
Ausweitung der Notbetreuung ge-
lingt, die Krippenkinder in alters-
übergreifenden Gruppen unterzu-
bringen.
„Aber wir müssen gucken, wie

sich das anhand der jetzt kom-
menden Anträge entwickelt“, sagt
der Fachbereichsleiter.
Das Antragsformular, das El-

tern auszufüllen haben, wenn sie
ihre Kinder für die Betreuung an-
melden möchten, ist entspre-
chend der Vorgaben des Landes
geändert worden. Ein Fragezei-
chen steht noch hinter dem Um-
gang mit Härtefällen. Den möchte
die Landesregierung gelockert
wissen. Insbesondere mit Blick
auf drohende Kindeswohlgefähr-
dung, die Situation Alleinerzie-
hender, die gemeinsame Betreu-
ung von Geschwisterkindern so-
wie drohende Kündigung und er-
heblichen Verdienstausfall. Mit
räumlichen und personellen Eng-
pässen, die eine Ausweitung der
Notbetreuung gefährden könnten,
rechnet Cordes derzeit nicht. (tk)

Kitas erhöhen Kapazität

Zeven
erweitert die
Notbetreuung

»Wir haben mit dem
Landkreis abgesprochen,
dass wir maximal zehn
Kinder pro Gruppen be-
treuen.«
Ralf Cordes, Fachbereichsleiter

Nach den zweieinhalbwöchigen
Osterferien und einem dreiwöchi-
gen Unterrichtsausfall steht heute
die stufenweise Wiederaufnahme
des Schulbetriebs an. Das freiwil-
lige Lernen zu Hause hat ein En-
de. „Ab heute ist das für alle
Schüler verbindlich“, unter-
streicht Eckhard Warnken, Leiter
des Kivinan-Bildungszentrums.
Seine Berufsschüler und Gymna-
siasten treffen sich in ihren virtu-
ellen Klassenzimmern. Auf der
Lernplattform Ilias finden sie
Lernmaterialien, treten miteinan-
der und den Lehrkräften in Kon-
takt, diskutieren, stellen Fragen
und geben Antworten. „Das
klappt ganz gut“, stellt Warnken
fest. Doch Schule könne auf diese
Art nur für einen gewissen Zeit-

raum funktionieren, schränkt er
ein und verweist auf das Fehlen
sozialer Interaktion.
Leibhaftig zu Gesicht bekommt

er die ersten 47 Schüler am Mon-
tag. Dann beginnt für die ange-
henden Fachangestellten für Bä-
derbetriebe der Endspurt. Sie
werden sich in Gruppen von
zehn bis 15 Schülern und je einer
Lehrkraft auf die Abschlussprü-
fungen vorbereiten. Die Prüfun-
gen werden am Montag, 4. Mai
stattfinden.

Die Türen bleiben offen
Dafür wird die Sporthalle herge-
richtet. Damit die Hygiene-Vor-
schriften eingehalten werden, sit-
zen die Prüflinge an desinfizierten
Tischen mit großem Abstand zu-
einander. Die Aufsichtspersonen
tragen Handschuhe. Die Türen
der Sporthalle bleiben geöffnet.
An den Eingängen stehen Desin-
fektionsmittelspender. Schüler,
die sich am Tag der Prüfung nicht
recht wohl fühlen, bekommen ei-
nen Raum zugewiesen, in dem sie
alleine sitzen.
Dieses Prozedere wiederholt

sich quasi im Wochentakt. Denn
am 4. Mai treten die 80 Schüler
des 13. Jahrgangs der beruflichen
Gymnasien zum Finale an. Auch
sie werden in Gruppen von maxi-
mal 15 Schülern und Klassen-
raum unterrichtet. „Die Lehrkräf-
te konzentrieren sich auf die Prü-
fungsfächer“, kündigt der Schul-

leiter an.
In Vorbereitung auf die Präsenz

von Lehrern und Schülern lässt
er im Gebäudekomplex am Zeve-
ner Dammackerweg an den Ein-
gängen, auf den Fluren, in den
Toiletten Spender aufstellen und
anbringen. „Wir haben die Zusa-
ge, 25 Liter Desinfektionsmittel
geliefert zu be-
kommen. Mal
sehen, wie weit
wir damit kom-
men“, sagt Eck-
hard Warnken.
Auf die Anwe-

senheit von
Lehrkräften, die
einer Risiko-
gruppe angehö-
ren, wird der Di-
rektor auf nicht
absehbare Zeit
verzichten. Sie
wird er aus-
schließlich im
digitalen Klas-
senzimmer ein-
setzen.
Die ersten Prüfungsaufgaben

werden den Gymnasiasten am 11.
Mai gestellt. Die Abiturarbeiten
werden sie wie die Abschlussjahr-
gänge der Berufsschule in der
Sporthalle schreiben. „Wir wer-
den dort alle Prüfungen abhalten
und wir versuchen, alle durchzu-
ziehen“, sagt Warnken.
Wie Zevens Gesamtschul-Di-

rektor Markus Feldmann, so geht

auch der Leiter des Kivinan-Bil-
dungszentrums davon aus, dass
die Prüfungsstandards unverän-
dert bleiben. Und er hält das für
geboten. Zumal etliche Prüfungen
beispielsweise im Handwerk zen-
tral erstellt und entsprechend ein-
heitlicher Kriterien zu bewerten
sind. Gleichwohl versichert

Warnken, dass
die Abschlussar-
beiten von den
Prüfern „zum
Wohle der Schü-
ler“ bewertet
werden. Schließ-
lich gab es Un-
terrichtsausfall.
Ihm und seinen
Kollegen in der
Schulleitung be-
reitet derweil die
Einhaltung der
Hygienevor-
schriften Kopf-
zerbrechen,
wenn alle ande-
ren Jahrgänge

nach und nach in die Schule zu-
rückkehren. Einerseits werden
die Klassen geteilt und es dürfen
maximal 250 Schüler zeitgleich in
die Pausen gehen. Doch all das
nützt wenig, wenn nicht auch die
Schüler ihr Verhalten an die gege-
benen Umstände anpassen. „Ich
hoffe sehr, es ist bei den Schülern
angekommen, dass sie die Regeln
einhalten müssen“, betont Eck-
hard Warnken.

Abitur in der Sporthalle
Am Kivinan-Bildungszentrum beginnt heute der Unterricht – Erste Prüfungen am 4. Mai

Von Thorsten Kratzmann

ZEVEN. Heute wird es ernst für
die Schüler des Zevener Kivi-
nan-Bildungszentrums. Die Rück-
kehr in den Schulalltag beginnt.
Zunächst am heimischen Com-
puter. Am Montag treffen die
Abschlussjahrgänge der Berufs-
schule erstmals wieder von An-
gesicht zu Angesicht auf ihre
Lehrkräfte. Eine Woche später
folgen die Gymnasiasten des 13.
Jahrgangs, um sich auf die Abi-
turprüfungen vorzubereiten.

„Abitur - Bitte Ruhe!“ Darum bitten Prüflinge Jahr für Jahr, wenn sie über ihren Aufgaben brüten. Die Ruhe ist in diesem Jahr wohl das geringste Prob-
lem, denn die Schulen sind leer, wenn die Prüfungen geschrieben werden. Am Kivinan-Bildungszentrum geschieht das in der Turnhalle. Foto: Weigel/dpa

Eckhard Warnken, Leiter des Kivi-
nan-Bildungszentrums

» Ich hoffe sehr, es ist bei
den Schülern angekom-
men, dass sie die Regeln
einhalten müssen.«
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Schulen nehmen den Unterricht wieder auf: Eine organisatorische Herausforderung


